
        
            
                
            
        

    
Vorwort 

Fast 30 Jahre habe ich die beiden Erzählungen liegen lassen und warten lassen. Vielleicht gesellten sich noch mehr dazu? Aber es geschah nichts. Ich bin halt kein Schriftsteller - warum es erzwingen? Dann zog ich sie doch mal hervor und ließ sie den einen und anderen lesen. Die einen konnte nichts damit anfangen, andere waren begeistert. Was nun? Das Urteil war eigentlich schon gefällt: sie konnten so schlecht nicht sein. Mussten offenbar eine kleine Herausforderung sein. Dennoch blieben sie wieder liegen. 

Bis ich eine neue Lust am Schreiben entdeckte, kein literarisches Schreiben, aber dennoch ein herausforderndes, mehr sachliches, auch politische Schreiben. Also zerrte ich sie wieder hervor und fragte sie, was sie heute noch zu sagen hätten. Einiges, fand ich. Das untergegangene Land ist präsenter denn je. Bedauern darüber, dass Nötiges unnötig weggeworfen wurde, zunehmende Erkenntnis, dass wir zwar in einer wirtschaftlichen Moderne gelandet sind, aber uns plötzlich mit längst vergessenen Antiquitäten, Paragraphen abgeben müssen. 

Und wenn ich auch merkte, dass ich die Geschichten heute nicht so schreiben könnte und würde, entschied ich mich doch, dass den Stil von einigen Eskapaden zu befreien, wenn ich sie jetzt der Öffentlichkeit vorstellen wollte. Vielleicht wird gesagt, dass ich noch mehr hätte glätten können, aber dann wären es neue Erzählung geworden, ich wollte den alten die Treue halten. 

So wenig wie diese beiden Erzählungen miteinander zu tun zu haben scheinen, so widersprüchlich sie sind, so widersprüchlich habe ich dieses Land erlebt und so widersprüchlich habe ich auch in diesem Land gelebt. Ich spüre – und deshalb wohl mein langes Warten – dass da noch ein paar Erzählungen fehlen, um das Bild ein wenig runder werden zu lassen. Nein, nicht runder, eckiger und breiter müsste es werden. Ich muss es offenlassen, ob Vermögen und Zeit reichen noch etwas nachzulegen. 
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